
XXIX. Discours : Gedanken ueber die aus der
gesunden Vernunfft herfliessenden Tugend-
Lehr

Autor(en): S.S.

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Bernisches Freytags-Blätlein : In welchem die Sitten unser Zeiten
von der Verneuerten Gesellschafft untersucht und beschrieben
werden

Band (Jahr): 6 (1724)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-252575

PDF erstellt am: 15.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-252575


t* «vf Ä
S3t»liL»5*ul»K»

«5

XXIX, DISCOÜRS.
Negleäis urenda filix innafcitur agris.

Hör. Sat. I. 3*

<5o halb man mtejj.ägicj wixb, bem
©emut/fi Xttgenben eimupreejen / fo
nemmen bie Zafiex überfranb,

1

Sin gtebt ffch heut ju ^aa grof*
fe Wübt/ bit »tugenD* Sehr auf
eine weit Deutlich* unb artigere
2Beiö alö ebmalö anö Siecht ju

ffeüen/ unh man fan fagen/ Daß Daö
Studium Der fo genanten Morale niemalen fa
ffaref a la mode gewefen alö Dißmal. Vor*
malö glaub« man/ eö flehe niemanben an/
»on Der (Sitten * Sehr ju reDen / alö Den
©Otto*©elebrten/ baber ffe auch lang in
Den ©eDancfen geffanDen/ eö flehe nieman*
Den alö nur ihnen ju / »on Diefen (Sachen
ju reben unb ju fcbreiben/ unD Die meiffen
Bücher/'fo ebmalö »on Der (Sitten * Sehe
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fößtt ihnen entworffen / ffnD »ielmehr tin
Slnwetfung ju Dem wahren Cbriffenthutn/
nlö eine natürliche unD auö bloffer Ver*
nunfft fiieffenDe »Sitten * Kunff. 3«D weiß
nicht / ob mir erlaubet ju fagen / bafi ich
Diefe ihre Slrbeit biüicb bocbf«häfce/ Darbet)
aber glaube / bafi man »on einem «Sit*
ten * Sebrer nicht föiDere / wit Der Menfcb
fein Seben auff eine Dem unfehlbaren 92öorf
©Otteö angemeffene <2Beiö anffeüen fotte/
fonDern was Daö gefunDe Vernunfff* Stecht

tn »ernünfftiger (Sinricbfung aüer feiner^ba*
ten Dem Menfcben dictire / weilen meinem
SSeDuncfen nad) tin Menfcb ju erff ju Der

€rfantnuß feiner felbff unb anDerer muß
gebracbt / unD alfo natürlich * »ernünfftig
muß gemacht werDen / ehe man ib ie »on
bem Cbriffentfjum ju preDigen anfängt /
unD Derjenige WirD ffch leicbtlicb ju Dem
Cbriffliehen Htbtn bequemen / her ju erff
feinemVernunfff*Siecht gemäöju lebenge*
trachtet / unD welcher auff Diefe <2Beiö Die

Slnfänge ju Der «Sitten*Kunff leget/ wirb
hernach mit groffer greuD unD QWuftigung
fehen / Daß aüe Regten eineö «Xbrifflichen
Sebenö im geringffen nicht mit Der Ver*
nunfft ffreifen / fonDern Daß unö Die ©oft*
liehe öffenbabrungen meDrere Slnweifung
geben in Denen Sachen / Da wir mif Dem
Vernunft! * Siecht ju furfj fommen. 'Daher
e$ eine tborec&te Meinung etwelcber iff/Die

ba
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ba glauben/baS (Xbriftenfbum gebiete gan$
wibexwdxtigt (Sgehen / hie ffcb mit ber Ver*
nunfft ganf- nicht reimen fönnen. SOBann
ich bit «Sitten * Sehr Deö Marci Antonini,
Cebetis, Senecae, unD anDerer betrachte/ fo
»erwunDere ich mich biltich / bafi eö «*pei>Den/
Die »on feiner Offenbabrung niebtö gewußt/
fo wtit bringen fönnen.

betrachte ich nun hie $ugenben unb
Saffer an ffch felbff/ fo jetget mir bie Ver*
nunfft /Daß Dte «tugenD Itebwürbig unb bk
Safter baßwürbig fe»en / unb glaube btfiwt*
gen / mich nicht ju irren / wann ich unter
Dem tarnen Der Saffer Daöjenige begreiffe /
was ju meiner unD Der menfcblicben Societet

Verberben unb Untergang gereichet/un*
ter ber $ugenD aber begreiffe ich aütSi wa$
ju meiner unb Der menfcblicben ©efeüfchafft
Erhaltung unD Sluffnemmen Dienet. 2«
groffer nun Daö Safter / je mehr wirD eö
auch ju Verfförung unD Untergang Der
menfcblicben ©eteüfebafft gereichen. 3e gröf*
fer Die »tugenD / je mehr wirD ffe auch JU

Erhaltung meiner felbff unD Deren /mit De*

nen id) lebe / Dienen fönnen.

98$ann ich nun nach Diefem meinem
©runDfafc / Der in Der Olafur gegrünDtt/
aüe menfchliche Verrichtungen erforfebe unb
abwäge/ fo werbe icb leicbtlicb ßnDen/t»aö

Sf * wabjr



wabt ober falfch / gut ober böß / »tugenb
ober Saffer ju beiffen. S)te Vernunfft wtrD
mir alfobalh jeigen / Daß hoebmutb/ Müf*
figgang / Unfeufchbeit / VerfcbwenDung /
©eifj/K. folcbe Saffer fepen/ Die entweDer

ju meiner oDer anDeren VerDerben gerei*
eben. $öaß hingegen Hkbt Deö ^ecbtfen /
SDemutb / Slrbeitfamfeit / greunDlichfeit /
^repgebigfeit ju meiner unD aüer Deren /
mit Denen ich lebe /*3Boffepn unD Sluffnem*
men gebepe. «Schließe alfo/ Die «tugenD*
«Sehr fepe einem jeben Menfcben fo »on Vta*
tut eingepräget / Daß er ohne Sebrmeifter
folche wiffen fönne/ unD Deöhalben/ wann
er DarwiDer ffrauchle/ ffraffbar fe»e.

(So ffch nun ein jeher Menfcb »urDe laf*
fen angelegen fer-n/ nach Diefem natürlichen
tgintruef Der «tugenben unD Safferen ju le*
hen / fo wurDe ftch bk menfchliche ©efeü*
fchafft glücfhafft preifen fönnen / ein jeDer
wurDe in Der "2Belt ein fliües / unD jum
Stbeil ein »ernügteö Seben haben / unD in
biefem nun enDet ffch Die natürliche (Sit*
ten* Sehr.

Sluö Diefem nun fan ich leichflich fc&lief*
fen / wit wtit ich eö Durch bit Sluöübung
ber bioffen Vernunfft bringen fönne/ unb
welcbeö Die ©ränfc * «ScheiDung feoe / wr>
bk $ua,enD t itbt ber »ernünfftigen #«**

De»



# 1*5 #
ben ffch enDet / unD Die Regien ju einem
»oüfommen tugenbbafften Seben / in wei*
ehern »oüfommene Vernügung ju finben /
anfangen. £>ie fleatur jeiget mir / ba$
icb mein 2ßolfe»n in ber «tugenD fuchen
fotte / Daß Die Saffer nicht nur aüe Vernügung

be» mir auölöfcben/ fonDern Daß ich
meinen Seib barburcb ju ©runb unD Bo*
Den fhirf-e/ wo icb aber Die wahre unD »Ott*
fommene Vernügung hieben fotte / wirD
mir einig unD allein Durch Die ©örtliche
Offenbarung gejeigef / unD in Diefem foittf
Die Vernunfft ju tu\% ©er Menfcb füb*
let in ffch felbffen eine Begicrb / »oüfom*
men glücffelig ju femt /berbalben fehen wir/
Daß tin jeDer bemühet iff / folcbe Vernü*
gung ju erwerben ; aüe Bemühungen ber
Menfcben lauffen in biefem Centro jufam*
men / unb fo unterfcbiebenlicb bit Verrieb*
tungen / fo gleich iff bennocb ber £wecf /
Den fie »orbaben ; je nacbDeme aber Daö
Temperament unb Education fo iff auch
Der 2ßeg / Durch welchen man ju Diefer
höchffen Vernügung ju gelangen trachtet.
S)er Ambidofe glaubet/ Daß er in DerSb«*/
Der ©elf * Begierige bilDet ficb ein / bafi
er in groffen (Schäf-en feine »oüfommene
Vernügung finben fönne; weilen aber bie
Erfahrung aüer Seiten bejeuget / bafi al*
leö/ was immer in Der ^Belt iff / Daö @e*
inütb ni#f »etnügen fönne / unD Die Be*

3f 3 9i«.t)
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gterb nach einem »oüfomenen ©uth nicht*
Deffo weniger bleibet / fo muß notbwenDig
folgen / Daß baS höcbffe &utb / »on wei*
ehern unfer einiche Vernügen dependirt/ in
feiner weltlichen Befffcung ju fi.iDen / fon*
Dem einig unD attem bas ©cmütb fättigen
fönne«

SDiß iff nun ein affgemeiner Begrieff /
welchen ich mir »on Der «tugenD*Sehr ge*
macht / unD Der meinem BeDuncfen nach
mit Der Statur übereinftimmet; Derftuijen
nun / fo ich Darauö für mich fafft / iff ge*
wißlich niebt gering / weilen ich DarDurcb
febe / bafi nicht nur bk ©örtliche Offenbab*
rung / Die »on Den meiften ganfc nicht ge*
achttt wixb / fonDern Die Vernunfft obne
einiche Slnweifung mich Dabin leite / unD
wann ich betrachte/ Daß ©Oft in Der 9}a*
tut/wann gleich weDer dichter noch »Straff
ju förebfen wären / Die Saffer »on ffch felb*
ffen ffraffe / wann Der «truncfenbolfi / Un*
feufebe je. Den Sohn feiner Sluögetaffenbeit
Durch aüerhanD Krancfbeit unD Ungemach
empfanget / fo werDe ich überjeuget / Daß
Der SugenDbaffte hingegen in Befitjung Deö
höchffen ©ufbö unD »oüfommener Vermi*.
gen für feine «tugenD belohnet werbe.

Obfchon nun bk Befrachtungen ganfc
gemein / unb jebem »on fich felbffen folfen

in



in bit Slugen faütn / fo finben ffch Dennoch
muia Menfcben / welche ntemaien in fich
fefbffen geben / unh Die natürliche ©efat-e
Der «tugenDen unD Safferen bep ficb nicht
woüen auffwacben faffen / fonDern glauben/
Die Safter werDen nur Darumgeffrafft/ wei*
len fie »on Dem Siebter »erbotten / Die
^.baten Der Menfcben aber fe»en in fich felbff
aüe indifferent, unD nur in fo weit böö /alö fte »on Dem dichter geffrafft werDen/
Der dichter aber ffraffe ffe nur / weilen er
»on Dem (ScbaDen Deö OWcbffen einen Vor*
thetl ju erlangen hoffe. Von folcben Men*
fchen aber fan man fagen / bafi fte niebt nur
Den natürlichen Eintritt Der «tugenDen unD
Safferen bep ficb niemalen in Betracbtuna
gejogen / fonbern gänzlich be» ffch auöju*
lofchen getrachtet/welcbeö entlieh in ben er*
ffen Sabren ber «tugenD unb »iüeicht he»
angebenbem mannlichen Silter wol angebet/
fo balb aber bas Silter famt ben häuffigen
(Schwachheiten anruefet/ fo »ergeben Diefe
leicbffinnige ©ebancfen alfobalb/ unb wa*
cbet entlicb Daö lang mit aüerbanb thorech*
ten (Jtnbilbungen eingefeböpffte ©ewiffen
Wieber auff / wit wix bann beffen häuffige
Tempel »on Numa Pompilio unD anDeren
hepbrtngen fönten / »on welchen man mit
nicbten fagen fan / Daß in Dem Stlter bk
Vorurtbeil Der SugenD WieDer auffgewa*
«bet. £* ifi auch befannt / bafi Die Sllten

mit
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mit ihren unterinbifcben ©öfteren / welche
Die Menfcben auff »erfchieDene 2ßeiö peu
nigen / mehr Die göltet* eineö böfen ©ewif*
fenö / alö aber Die (Straff nach Dem «tob
anDeuten woüen. 3ff alfo nach Der Sehr
Horadj trefflich wol getban / fo man »on
2fugenD*an Die wenige unö »on Dem Sßer*

nunfft * Siecht übergebliebene ©limmen jur
»tugenD ju erhalten trachten/ bann fo halb
man fein BeDencfen trägt / Den Safferen
etwelchen «JMaf? ju »ergönnen / fo wirD baS
ganfce ©emütb »on einem fcblechten Slnfang
alfo angeffecfet/wie Der teib »on einer ge*
ringen Krancfbeit / Die entlich Den ganzen
Menfcben »crDerben fan / obgleich fte Sin*
fangö »on feiner Sßicbtigfeit ju feon fchei*
ner.

S. S.
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